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„Stolberger Ansichtenüber Jahrzehnte“, Teil vier: Das Schwarz-Weiß-Bild (links) zeigt die
Talbahnstraße im Jahr 1972. ImHintergrund ist der einstigeMühlener Bahnhof abgebil-
det. Rechts ist das im späten 19. Jahrhundert errichtete „Haus-Braun“ zu sehen, an dessen
linke Seite die Werkstätte des Steinmetzbetriebes Hubert Rothkopf liegt. Links schiebt
sich der 1929 errichtete Anbau von „Haus-Metropol“ ins Bild. Abgeschlossen wird die
linke Seite von einemGebäude, dessenMansarddach bis zum Erdgeschoss reicht. Der 90
Jahre zuvor erstellte Bahnhof war zum damaligen Zeitpunkt bereits stillgelegt und dem

Verfall preisgegeben. Gewerblich genutzt wurde nur noch der links liegende frühere Gü-
terschuppen, der denGlasereibetrieb Schreiber beherbergte. Dortwo1910dasWohnhaus
mit dem Mansarddach entstand, wurde 1988 ein Lebensmittelmarkt der Kette „Tengel-
mann“ errichtet. Inzwischen liegt der Bau schon seit einigen Jahren leer undmacht einen
vernachlässigten Eindruck. Unverändert liegt seit eh und je auf der rechten Seite das
Haus-Braun, das die Adresse Blaustraße Nummer 1 trägt. (dö)/Fotos/Repro: Stadtarchiv
Stolberg; T. Dörflinger ▶ FortsetzungSeite 17

StolbergerAnsichten über Jahrzehnte

Das Unternehmen stellt wieder ein. 30 Stellenangebote sind offen. Weitere folgen. Geschäftsführung blickt positiv in die Zukunft.

CAE sucht dringend Software-Entwickler
Von Laura BeemeLmanns

Stolberg. Bei der CAE Elektronik
GmbHamStandort Stolberg blickt
manwieder positiv in die Zukunft.
Denn das Unternehmen in der
Steinfurt stellt in großem Stile
neue Mitarbeiter ein. 35 Arbeits-
plätze seien in den vergangenen
zwölf Monaten bereits vergeben
worden, damit habe sich die An-
zahl der Mitarbeiter um zehn Pro-
zent gesteigert. Weitere 30 Stellen
stehen noch offen. Und das soll es
auch noch nicht gewesen sein.
„Perspektivisch werden es auch
nicht weniger Stellen, sondern
ehermehr“, sagt Thies Sander, Per-
sonalleiter.

Vor einigen Jahren sahdas leider
anders aus. Im August 2011 sagte
der Betriebsratsvorsitzende von
CAE, Erich Meyer, einen ähnli-
chen Satz – nur mit umgekehrter
Bedeutung: „Es sollen sogar eher
mehr als weniger werden“, hieß es
damals. Gemeint waren damit die
Mitarbeiter, die bis zum Ende des
Geschäftsjahres am 31. März 2012
dasUnternehmenverlassenhaben
sollten. Die Reform der Bundes-
wehr und die wirtschaftliche Ent-
wicklung stellten das Stolberger
Unternehmen damals vor eine
große Herausforderung. Auch der
langjährige Geschäftsführer Ul-
rich Aderhold verließ das Unter-
nehmen. Nun solle alles anders
werden.

Stellen in allen Bereichen

Gesucht werden jetzt in erster Li-
nie Software-Entwickler, aber es
gebe auch „offene Stellen in na-
hezu allen anderen Bereichen des
Unternehmens“, sagtMarc-Olivier
Sabourin, Geschäftsführer und
Geschäftsbereichsleiter. „Wir ha-
ben harte Jahre hinter uns“, sagt
Erich Meyer. „Wir mussten das
Vertrauen wieder aufbauen, denn
jahrelang hatten die Menschen
Angst um ihren Arbeitsplatz. Mit
Marc-Olivier Sabourin hat sich das
geändert. Wir haben wieder Ver-
trauen und die Mitarbeiter sind
motiviert“, fügt er hinzu.

Derzeit arbeiten rund 380 Mit-
arbeiter in demUnternehmen, das
als deutsche Tochter einesweltweit
führenden Anbieters Simulations-
und Ausbildungstechnik für Pilo-
ten und fliegendes Personal entwi-
ckelt. 18 von ihnen sind Auszubil-
dende. „Die Azubis sind ein guter
Grundstein für uns. Sie lernen das
Unternehmen von der Pike auf
kennen“, sagt Sander. So solle es
aber auch mit neuen Mitarbeitern
sein. „Wir sind daran interessiert,
dass die Mitarbeiter lange im
Unternehmen bleiben und sich
bei uns entwickeln können“, sagt
Sabourin. Es gebe spannende Jobs

im technischen Bereich.
Ob man damals etwas hätte an-

ders machen können, sei nun
schwer zu sagen. Immerhin hatten
am Ende rund 200 Menschen
ihren Job verloren. „Im Nachhi-
nein ist man immer
schlauer“, sagt Meyer.
Man wolle niemandem
die Schuld in die Schuhe
schieben. Die Entschei-
dung über den Stellenab-
bauwar schließlichnicht
in Stolberg gefallen, son-
dern in Montreal, Ka-
nada. Marc Parent, Präsi-
dent des Elektronik-Kon-
zerns CAE, hatte in Montreal die
Zahlen für das dritte Geschäfts-
quartal auf den Tisch gelegt. Stol-
berg traf das damals wie ein Schlag
ins Gesicht.

Meyer sagt, die aktuelle Ge-
schäftsführung habe erkannt, dass

die Mitarbeiter das höchste Gut
seien und Teamarbeit wichtig sei.
„Wir wollen in unsere Mitarbeiter
investieren und sie sollen sich bei
unsweiter entwickeln können. Au-
ßerdem konnten wir unsere Kun-

den davon überzeugen, den Weg
mit uns zu gehen“, sagt Sabourin.
Bei der Restrukturierunghabeman
Verluste eingefahren, nun sei das
Unternehmen aber wieder profita-
bel, was die Einstellungen ermögli-
che. Denn die Simulationstechnik

sei gefragt. Der größte Kunde sei
derzeit die Bundeswehr. Bei CAE
entwickle man – vereinfacht ge-
sagt – das, was die Bundeswehr in
Zukunft brauche. Dazu gehören
Trainings-Systeme und Simula-
tionstechnik für Flug- und Land-
anwendungen. Aber auch Ausbil-
dungsmittel für fliegende Besat-
zungen von Kampfflugzeugen,
System- und Verfahrenstrainer für
die Pilotenausbildung und Flug-
und Taktiksimulatoren für die
Luftwaffe sind Schwerpunkte.

„Simulationstechnik ist ein
wichtiger Bestandteil, den wir
heute in der Ausbildung nutzen“,
sagt Oberstleutnant im General-
stab und Sprecher für Angelegen-
heiten der Luftwaffe, Gero von
Fritschen, mit Sitz in Berlin. So
könne man viele unterschiedliche
Szenarien trainieren. Denn all
diese Voraussetzungen, die die Si-

mulation ermögliche, seien in der
realenWelt im Trainingsbetrieb so
nicht vorhanden. „Es gibt kein re-
ell existierendes Trainingsgelände,
das all diese Voraussetzungen er-
füllen könnte – vor allem nicht in
Deutschland. Durch die Simula-
tionmüssen unsere Truppen nicht
in andere Länder reisen, umes dort
darzustellen“, sagt von Fritschen.
Außerdem sei die Simulation güns-
tiger.

Von Fritschen sagt, dass diese
Technik nicht nur aufgrundpoliti-
scher Entwicklungen oder be-
stimmter Zyklen derzeit so gefragt
sei, sondernweil sie sichweiterent-
wickelt habe. „Je weiter sich diese
Technik entwickelt, desto mehr
können wir sie für unsere Zwecke
einsetzen. Und desto mehr nutzt
man es auch“, sagt der Oberstleut-
nant. So einer Simulationstechnik
seien aber auch Grenzen gesetzt.
„Sie ersetzt beispielsweise letztend-
lich nicht den tatsächlich reellen
Flug. AbermankannvielGeld spa-
ren und erst einmal so trainieren.
Die Großübungen in realer Welt
folgendann imAnschluss“, sagt er.

Als Arbeitgebermarke etablieren

Bei dieser ausgefeilten Technik ist
es fast selbsterklärend, dass im we-
sentlichen hoch qualifizierte Mit-
arbeiter bei CAE eingestellt werden
sollen. Über 60 Prozent der Mit-
arbeiter verfügen über einen Ba-
chelor- oder Masterabschluss oder
hätten promoviert. 30 Prozent hät-
ten eine Ausbildung abgeschlos-
sen, und eine geringe Quote habe
keinen Abschluss. Daher stelle
CAE auchKontakte zu denUniver-
sitäten in der Region her. Denn
auch Absolventen sollen einge-
stellt werden. Man wolle versu-
chen, eine gute Mischung aus Be-
rufsanfängern und erfahrenen
Mitarbeitern zu finden. Es hätten
sich auch einigewenige der damals
entlassenenMitarbeiter wieder ge-
meldet.

CAE wolle sich in der Region
wieder deutlichmehr als Arbeitge-
bermarke etablieren. Dass nicht
alle Stellen auch von Bewerbern
aus der Region besetztwerden kön-
nen, das wissen Sabourin, Sander
und Meyer. „Der Fachkräfteman-
gel ist eine Herausforderung für
uns“, sagt Sander. Daher versuche
man ebenso die Arbeitsmärkte im
Ausland anzusprechen. Zudem
müsse das Unternehmenmit einer
gewissen Einarbeitungsphase pla-
nen. Denn es sei eine komplizierte
Technik, mit der CAE arbeite. Die
neuen Mitarbeiter werden etwas
Zeit benötigen, um voll einsetzbar
zu sein. Aber das gehöre ebendazu.
Schließlich sollen die neuen Mit-
arbeiter diesmal auch lange im
Unternehmen bleiben.

Thies Sander, Personalleiter, Marc-Olivier Sabourin, Geschäftsführer und Erich Meyer, Betriebsratsvorsitzender
(v.l.) sehen der Zukunft des Unternehmens an der Straße Steinfurt 11 positiv entgegen. Fotos: L. Beemelmanns

„Perspektivisch werden es
auch nicht weniger Stellen,
sondern eher mehr.“
ThieS SAnder,
PerSonAlleiTer CAe

kurznotiert

Polizei überführt
Wohnungseinbrecher
Stolberg.Nach intensiver Fahn-
dung und Ermittlungsarbeit hat
die Polizei amMontagabend
gegen 20 Uhr einen nachmeh-
reren Einbruchsversuchen in
Wohnhäuser dringend tatver-
dächtigen 23-jährigen Stolber-
ger festgenommen.Mindestens
vier Einbruchsversuche gab es
in der vergangenenWoche auf
der Atsch und inMünsterbusch.
All diese werden demMann zur
Last gelegt, wie die Polizei nun
mitteilte. Er hatte versucht, die
Eingangstüren der betroffenen
Häuser aufzuhebeln. Gestern
entschied dann der Haftrichter,
dass der 23-Jährige in Haft
bleibt. Ob er noch für andere
Einbrüche in der Städteregion
verantwortlich sein könnte,
muss derzeit noch ermittelt wer-
den. Laut Angaben der Polizei
sei er kein Unbekannter und be-
reits häufiger strafrechtlich in
Erscheinung getreten. Auch den
belgischen Behörden ist er be-
kannt undwurde bereits wegen
dort begangener Einbrüche ge-
sucht.

Hallenbad: Geänderte
Öffnungszeiten
Stolberg.Das Hallenbad Glas-
hütterWeiher gibt für die nach-
folgend aufgeführten Tage fol-
gende Öffnungszeiten bekannt:
Mittwoch, 4. Mai, (Belegschafts-
fahrt Stadt Stolberg): Hallenbad
geschlossen; Donnerstag, 5.
Mai, (Christi Himmelfahrt):
Hallenbad geöffnet von 8 bis 14
Uhr; Samstag, 14. Mai, (Pfingst-
samstag): Hallenbad geöffnet
von 8 bis 12 Uhr; Sonntag, 15.
Mai, (Pfingstsonntag): Hallen-
bad geschlossen; Montag, 16.
Mai, (Pfingstmontag): Hallen-
bad geöffnet von 8 bis 14 Uhr;
Donnerstag, 26. Mai, (Fron-
leichnam): Hallenbad geöffnet
von 8 bis 14 Uhr. Hinweis: Der
Kassenschluss ist jeweils eine
halbe Stunde vor Ende der Bade-
zeit. Der Schwimmbetrieb endet
grundsätzlich 15Minuten vor
den obigen Schlusszeiten.

Dass gestern das absolute Ver-
kehrschaos herrschte, das hat
die Vogelsängerin von vielen
Seiten gehört. Es schneite und
zudem streikten auch teilweise
noch Bus und Bahn. Die Straßen
waren voll – und gestreut wurde
auch nicht überall. Denn in der
Eifel berichteten die Kollegen
von verschneiten und glatten
Straßen und sich darauf drehen-
den Autos. Einige blieben sogar
zu Hause, da sie die Sommerrei-
fen schon auf demAuto hatten.
Und eine solche Fahrt viel zu ge-
fährlich wäre. Die Vogelsänge-
rin aber hatte großes Glück.
Denn sie hat es in den vergange-
nen zweiWochen tatsächlich
nicht geschafft, die Reifen zu
wechseln. Dass sich das noch
mal rentieren würde, hätte sie
nicht ahnen können.Morgen
soll es ja wieder besser werden.
Wir hoffen inständig darauf!
Und dannwechselt auch die Vo-
gelsängerin ihre Reifen...

Vogelsängerin

Guten
Morgen

HändeHygiene

Auf effektive Art vor
Erregern schützen
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scHüLer-tHeater

James Bond und Harry
Potter in der Kupferstadt
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